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Beschreibungen der Kompetenzstufen (KS) 
für die inhaltsbezogene Kompetenz 

 

„Lesen“1 
 
 

Die Beschreibungen sind dem „Kompetenzstufenmodell zu den Bildungsstandards für das Fach Deutsch im Kompetenzbe-
reich „Lesen – Mit Texten und Medien umgehen“ – Primarbereich –“ entnommen (Fassung vom 13.02.2013, S. 9ff.).  
 

Kompetenz-  
stufe (KS) Inhaltliche Erläuterungen                                                                            (Zuletzt abgerufen: 04/2024) 

KS 1 

Explizit angegebene Einzelinformationen identifizieren 
Kinder auf der nach unten offenen Kompetenzstufe I sind in der Lage, konkrete Informationen zu 
identifizieren oder wiederzugeben, solange sich diese im kontinuierlichen beziehungsweise dis-
kontinuierlichen Text an leicht auffindbaren Stellen befinden, wie etwa am Anfang eines längeren 
Absatzes, und wenn Teile der Formulierung der Aufgabe mit der Formulierung der gesuchten 
Informationen weitgehend identisch sind. Die Anforderungen sind dabei in der Regel nicht 
dadurch erschwert, dass der Text plausible Distraktoren enthält. Müssen bereits Schlüsse gezo-
gen werden, dann sind diese textbasiert und beziehen sich fast durchgängig auf die Verknüpfung 
von Informationen auf lokaler Ebene, also aus benachbarten Sätzen.  
Die Aufgaben haben in der Regel Multiple-Choice-Formate, enthalten also lenkende Hinweise. Es 
kommen auch halboffene und offene Items vor, wobei jedoch allenfalls ein Wort zu schreiben ist 
oder auch ein Satz, der zumeist aber wörtlich aus dem Text übernommen werden kann.  
Schülerinnen und Schüler auf dieser Kompetenzstufe bleiben deutlich hinter den Erwartungen 
der KMK-Bildungsstandards zurück. Es ist davon auszugehen, dass der erfolgreiche Übergang 
in die Sekundarstufe I nur unter Einsatz intensiver Fördermaßnahmen gelingen wird. 

KS 2 

Benachbarte Informationen miteinander verknüpfen  
Kinder auf Kompetenzstufe II können in der Regel nicht nur einzelne konkrete Informationen er-
kennen und wiedergeben. Sie sind häufiger als Kinder auf Kompetenzstufe I in der Lage, Anfor-
derungen zu bewältigen, bei denen eine gegebene Information mit einer anderen zu verknüpfen 
ist. Dabei sind diese Informationen in der Regel zwar im Text nicht weit voneinander entfernt, 
die Verknüpfung ist jedoch nicht explizit gegeben, sondern muss erschlossen werden. Die Kinder 
können einfache kausale Beziehungen, Motive von Handlungen und Ursachen von Vorgängen 
erkennen. Die Lokalisierung von Informationen ist im Vergleich mit Kompetenzstufe I manchmal 
dadurch erschwert, dass im Text oder in der Aufgabenstellung plausible Distraktoren vorkom-
men. Wie auf Kompetenzstufe I handelt es sich fast durchgängig um Multiple-Choice-Aufgaben 
und einfache halboffene oder offene Items.  
Bei diskontinuierlichen Texten können die Schülerinnen und Schüler nicht nur einzelne Informa-
tionen in Texten lokalisieren, sondern sie können auch Verstehensanforderungen bewältigen, bei 
denen zyklisch operiert, eine Suchoperation im Text also mehrfach vollzogen werden muss.  
Insgesamt können Leistungen auf Kompetenzstufe II als Erreichen des Mindeststandards ange-
sehen werden. 

  

                                            
1Das gesamte Modell ist auf der Seite https://www.iqb.hu-berlin.de/bista/ksm abrufbar.  

https://www.iqb.hu-berlin.de/bista/ksm


2 

Kompetenz-  
stufe (KS) Inhaltliche Erläuterungen  

KS 3 

Verstreute Informationen miteinander verknüpfen und  
den Text ansatzweise als ganzen erfassen  
Den Kern der Anforderungen, die Kinder auf Kompetenzstufe III bewältigen können, machen Auf-
gaben aus, bei denen es um die Verknüpfung beziehungsweise Integration von Informationen 
geht, die über den jeweiligen Text mehr oder weniger verstreut sind. Dabei handelt es sich bei-
spielsweise um den Abgleich der Angaben von Tageszeiten zu Beginn und am Ende eines Textes, 
um die Begründung semantischer Ähnlichkeiten entfernt platzierter Sätze oder um die Angabe 
mehrerer Verhaltensmotive einer Figur.  
Fragen wie die, welches von mehreren genannten Textthemen wohl am ehesten zutrifft und wel-
che Überschrift angemessener ist als andere, zielen ebenso auf ein Verständnis des gesamten 
Textes wie Aufgaben, bei denen eine rudimentäre Bewertung („Wie findest du diese Ge-
schichte?“) in Form einer Kurzantwort – eines Adjektivs und eines begründenden Satzes – gefragt 
ist. Auch solche Anforderungen werden von Schülerinnen und Schülern auf Kompetenzstufe III 
weitgehend bewältigt.  
Erst auf Kompetenzstufe III können die Kinder einen Text ansatzweise als Ganzen erfassen. Da-
mit werden auf dieser Stufe Anforderungen mit hinreichender Sicherheit bewältigt, die dem 
Regelstandard entsprechen. 

KS 4 

Für die Herstellung von Kohärenz auf der Ebene des Textes  
wesentliche Aspekte erfassen  
Kinder auf Kompetenzstufe IV können über die bisher dargestellten Anforderungen hinaus auch 
Aufgaben lösen, bei denen vornehmlich im offenen Format nach textnahen Begründungen oder 
Motiven für Verhaltensweisen, Handlungen, Äußerungen und Ursachen von Emotionen gefragt 
wird. Dabei sind zur Herstellung von Kohärenz in der Regel Schlüsse zu ziehen, die sich nicht aus 
einer einzelnen Textstelle ergeben, sondern für die Informationen aus verschiedenen Textpassa-
gen miteinander kombiniert werden müssen. Zu kombinieren und textnah zu schließen ist auch, 
wenn danach gefragt wird, welcher der Protagonisten eines Erzähltextes der Ich-Erzähler ist. Ex-
ternes Wissen muss für die Antwort auf die Frage nach der Textsorte (z. B. Fabel) aktiviert wer-
den. Diese Anforderungen bewältigen die Schülerinnen und Schüler auch dann, wenn die 
Zuordnung der wesentlichen Informationen dadurch erschwert ist, dass im Text ähnliche Infor-
mationen vorkommen, die ablenkend wirken.  
Kinder auf Kompetenzstufe IV übertreffen die in den Bildungsstandards der KMK formulierten 
Kompetenzerwartungen. Dementsprechend wird diese Stufe als Regelstandard plus bezeich-
net. 

KS 5 

Auf zentrale Aspekte des Textes bezogene Aussagen selbstständig begründen  
Kinder auf der höchsten Kompetenzstufe V können Textthemen und Handlungsmotive identifi-
zieren, die im Text nicht explizit genannt sind. Zudem sind sie in der Lage, eigenständig über Texte 
nachzudenken und in den Aufgaben formulierte Behauptungen über Aspekte der Texte selbst-
ständig zu begründen, auch wenn die verlangten Schlüsse komplexer sind oder wenn stärker auf 
Vorwissen zurückgegriffen werden muss. So können sie zum Beispiel vorgegebene Deutungshy-
pothesen zum Zusammenhang von Emotionen und Verhaltensweisen durch die Angabe von Text-
stellen plausibel stützen.  
Bei Aufgaben zu diskontinuierlichen Texten geht es durchgängig um zyklisches Lokalisieren, wo-
bei der Suchraum jeweils das gesamte Dokument ist. Dabei hat die in komplexen Dokumenten 
zu lokalisierende Information mehrere Bedingungen zu erfüllen und ist von zahlreichen konkur-
rierenden Angaben nicht leicht zu unterscheiden. Kinder auf Kompetenzstufe V können deutlich 
anspruchsvollere Anforderungen bewältigen, als in der Regel zu erwarten ist. Sie entwickeln ei-
gene Gedanken zu Texten und nehmen zu ihnen Stellung.  
Leistungen auf der Kompetenzstufe V können daher als Erreichen eines Optimalstandards an-
gesehen werden. 

 


